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• Gründung 1956, derzeit 11 
Mitgliedsgemeinden in 3 Landkreisen

• 65.000 Einwohner mit ca. 3 Mio. m³/a

• 690 km Leitungslänge

• 8 Aufbereitungsanlagen

• 33 Hochbehälter, 1 Wasserturm

• 68 % Eigenwasser 

• Wasserlieferungsverträge mit 5 Gemeinden, 
Betriebsführungen

• Bereitstellung von Löschwasser

Kennzahlen



Kennzahlen 

• 1 Verbandsgebiet - ZV Mitglieder 

• 4 Versorgungsbereiche  -
Räumliche Zuordnung

• 12 Versorgungsgebiete - nach 
TrinkwV unterschiedliche 
Wasserqualität

• 34 Ortsnetze - Zuordnung nach 
Ortsteilen

• 89 Versorgungszonen -
Zoneneinteilung aufgrund der 
topografischen Lage



Risikomanagement

Risiko?



Darstellung
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Definitionen
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Definitionen
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Risikomanagement (bisher)



Risikomanagement (bisher)

2014

2018

2020



Risikomanagement (bisher)

§ 14 Absatz 2a TrinkwV 
(Untersuchungspflichten):

„Auf Grundlage einer 
Risikobewertung kann der 
Unternehmer oder sonstige 
Inhaber einer 
Wasserversorgungsanlage nach § 3 
Nummer 2 Buchstabe a oder 
Buchstabe b beim Gesundheitsamt 
die Genehmigung einer 
Probennahmeplanung beantragen 
die nach Umfang und Häufigkeit 
der Untersuchungen von den 
Vorgaben des Absatzes 2 Satz 1 
abweicht.“ 



Risikomanagement (bisher)



Risikomanagement (bisher)



Trinkwasserverordnung (neu)
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Trinkwasserverordnung (neu)
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Pflicht zum Risikomanagement (neu)
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RB und RM Einzugsgebiet

bis 12. Juli 2027 das erste Mal durchgeführt

Review alle 6 Jahre

➔ TrinkwEzgV noch nicht veröffentlicht

RB und RM Wasserversorgung (§ 34)

Verpflichtend für zentrale WVA  sowie mobile und 

zeitweilige WVA ≥ 10 m³/d mit eigener Wassergewinnung

Fristen: 

bis 12.01.2029 bei Abgabe > 100 m³/d

bis 12.01.2032 bei Abgabe > 10 m³/d bis ≤ 100 m³/d 

(außer GA verlangt Einführung bis 12.01.2029 (Stichtag 

12.01.2026)

Review in Abstand von höchstens 6 Jahren

Trinkwasser-Installation: Allgemeine RB durch 



Allg. anerkannte Regeln der Technik
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• Auch in der neuen TrinkwV wieder einen hohen Stellenwert (45 
mal als Vorgabe genannt)

• Explizite Nennung des DVGW-Regelwerks in der Begründung als 
umfassendes technisches Regelwerk für das Wasserfach –
unterstreicht die große Bedeutung als praxisorientierte 
Vollzugshilfe für Behörden und Betreiber gleichermaßen



Risikomanagement für 
Wasserversorgungsanlagen § 35
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Dokumentation des Risikomanagement muss umfassen:

• Beschreibung aller Prozeßschritte in der WVA (Gewinnung, Aufbereitung und Verteilung bis 

zur Übergabestelle)

• Zusammenfassung der Ergebnisse der Risikoabschätzung und der anderen Elemente inkl. 

betriebl. Untersuchungsprogramm

• Bei zentraler WVA begründeter Vorschlag zur Anpassung des Untersuchungsplans

• Erklärung des Betreibers, dass der angepasste UP nicht zu einer Verschlechterung der 

Beschaffenheit des TW führen wird

• Erklärung des Betreibers, dass die Anforderungen des Absatzes 1 erfüllt sind (Vorgaben zur 

Qualifikation der das RM durchführenden Person)

• Anhang zur Information der Verbraucher über das Risikomanagement (§ 46 Abs. 1 Nr. 6)

Wenn BMG elektronisches Verfahren festgelegt hat, haben die Betreiber dieses zu verwenden.



Beschreibung aller Prozessschritte
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Risiken für die Produktion
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Risiken für den Transport
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• Temperaturänderungen (Verlegetiefe, Klimawandel) – W 400



Risiken für den Transport
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• Behälter: Undichtigkeiten? Lüftungen geschützt? – W 300



Risiken für den Transport
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• Sicherung der Anlagen



Risiken für den Transport
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• Arbeiten am Rohrnetz - Hygiene bei der Ausführung - W 263



Risiken für die Verteilung
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• Aufenthaltszeit (Stagnation)

W 400



Risiken für die Verteilung
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• Instandsetzungsarbeiten – W 263 / W 291 



Risiken für die Verteilung
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• Biofilm (Materialauswahl) – W 263 / W 291



Risiken für die Installation
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• DIN EN 1717 - TRWI



Risiken für die Installation
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• Hygiene - TRWI
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Vielen Dank
für Ihre Aufmerksamkeit


